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SCHÖNGEISTIGER LOUNGE-POP:  DUO AIR
Nils Landgren
Er spielte einen Mörder im Fernsehen und 

tanzte im Musical. Jetzt leitet der Mann mit

der roten Posaune das Berliner JazzFest.
AT
Wenn Schweden als schwer-
mütig gelten, verkörpert er
den Prototyp des Anti-

Schweden. Zwar kann Nils Landgren
auch die traurigen Volkslieder seiner
Heimat mit zu Tränen rührender In-
nigkeit spielen – etwa im Duo mit
dem Pianisten Esbjörn Svensson.
Aber richtig zu Hause fühlt sich der
45-Jährige eher in seiner Funk Unit:
einer groovenden Truppe, die junge
Leute zu Tanz-Ekstasen animiert und
die auch von ergrauten Jazz-Snobs
ernst genommen wird.
Denn zu modischen Rap- und Syn-
thesizer-Sounds überraschen Land-
grens Funk-Musikanten mit zeitlos
mitreißenden Improvisationen. Die
vitalsten Soli kommen aus der metal-
licrot lackierten Posaune des Chefs.
Der hatte in den achtziger Jahren die
Firma Yamaha um ein solches Instru-
ment gebeten, weil er sich von allen
Posaunisten der Welt unterscheiden
wollte. Landgren erhielt sein Unikat,
und heute steht die Einmaligkeit von
„Mr. Red Horn“ außer Frage: Wel-
cher Musiker hat schon in einem
Fernsehdrama einen Auftragskiller ge-
spielt, die Erkennungsmelodie für die
TV-Nachrichten komponiert oder in
einem Musical als Tänzer mitgewirkt?
Und Landgrens Posaune ist inzwi-
schen nach eigener Schätzung auf
mindestens 500 Platten zu hören –
mit Weltstars wie Abba, Randy Craw-
ford, den Crusaders oder Herbie Han-
cock. „Ich bin“, sagt er, „für alle Ar-
ten von Musik offen.“
Nach dem Musikstudium in Stock-
holm engagierte ihn der US-Trompe-
ter Thad Jones für seine Band. Eine
Zeit lang mischte Landgren in der
Free-Jazz-Szene der Niederlande mit.
„Da bin ich abgehauen, weil es zu
strenge Regeln gab“, sagt er, „wer mal
’ne Melodie spielte, machte sich un-
beliebt.“ In drei Jahren bei der NDR
Bigband konnte der Schwede seine
Funk Unit weiterführen – Hamburg
wurde zu seiner zweiten Heimat.
Als Sohn einer Pastoren-Sippe hörte
Landgren von Kindesbeinen an Kir-
chenmusik – und Jazz: Sein 84-jähri-
ger Vater bläst bis heute in einer Di-
xieland-Band Kornett. Nils entdeck-
te die Posaune, als er 13 war: „Da
habe ich sofort gespürt, dass ich
dabei bleiben würde.“ Inzwischen
spielt er zudem Flügelhorn. Und die
„Frankfurter Allgemeine“ beschei-
nigt ihm „auch als Sänger hyp-
notischen Charme“. Seine leicht ge-
brochene Stimme erinnert an Chet
Baker. Landgrens Kompetenz als Mu-
siker und seine unkomplizierte Art
prädestinieren ihn für eine neue Auf-
gabe: Er übernahm – als Nachfolger
von Albert Mangelsdorff – die künst-
lerische Leitung des traditionsrei-
chen Berliner JazzFestes im Novem-
ber. Unter dem Titel „Round about
Nils Landgren“ bekommt der viel-
seitige Schwede vor Berlin noch sein
eigenes Drei-Tage-Festival in Ham-
burg. Hans Hielscher

CD: „Fonk da World“ (Act/Edel
Contraire), erscheint am 24.9. Fes-
tival in Hamburg (s. Seite 37).
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AIR: Der Welterfolg ihres sanften Lounge-
Pop hat das schöngeistige Pariser Duo
ebenso erschreckt wie erfreut. Mit ihrem
zweiten Album „10 000 Hz Legend“ und
der begleitenden Tournee experimentie-
ren sie nun auch mit schrägeren Klängen.
21.9. Hamburg, 22.9. Köln, 23.9. Mün-
chen, 27.9. Mainz, 28.9. Berlin, 2.10.
Hannover, 24.11. A-Wien. 
Karten: Tel. 040/413 22 60.
BERTRAND BURGALAT: Eine Ewigkeit
träumte der Franzose unter Kopfhörern
von den großen romantischen Gesten der
Popmusik. Inzwischen hat er mit Bands
wie Air oder Depeche Mode
und Sängern wie Nick Cave
zusammengearbeitet – und
dem modernen Pop 
einiges an Melodien und
Romantik hinzugefügt.
10.9. Hamburg, 11.9. 
Berlin, 12.9. Frankfurt/M.,
13.9. Köln, 15.9. A-Eben-
see, 16.9. München. Infos:
Tel. 030/29 30 96 00.

D12: Die amerikanische
HipHop-Großgang brüllt
gern Unflätiges wie „Shit
on You“ in die Mikrofone. Ihren überra-
schenden Erfolg verdanken sie wohl dem
Umstand, dass ihr Spezi Eminem ihnen
kräftig unter die Arme gegriffen hat.
1.9. Hamburg, 4.9. Köln, 5.9. Frank-
furt/M., 6.9. Stuttgart. 
Karten: Tel. 069/944 36 60.

DAVE DAVIES: Die Kinks wurden nicht nur
mit Hits wie „You Really Got Me“ popu-
lär, sondern auch, weil die Brüder Ray
und Dave Davies bei jeder Gelegenheit
aufeinander losgingen. Nachdem schon
Ray in den vergangenen Jahren mit einem
Soloprogramm unterwegs war, ist nun Dave
mit alten und neuen Songs auf Achse.
29.9. Aschaffenburg, 30.9. Ansbach,
1.10. Augsburg, 5.10. Lorsch, 6.10. Biele-
feld, 7.10. Stuttgart, 9.10. Liederbach,
10.10. Bonn, 11.10. Hannover, 12.10.
Worpswede, 14.10. Oldenburg/O., 15.10.
Berlin, 16.10. Hamburg. 
Karten: Tel. 05303/30 60.

DEPECHE MODE: Den Briten ist das kleine
Wunder geglückt, die achtziger Jahre in
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